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Der Pflegeführer – ambulant
•	 mit den neuen gesetzlichen Bestimmungen 

•	 der inhaltlichen Abgrenzung von Krankenpflege und den 
Leistungen der Pflegeversicherung  

• 	 der Erklärung der Voraussetzungen und der Verfah-
rensweise, um Leistungen aus der Pflegeversiche-
rung zu erhalten 

•	 der Erläuterung der Pflegestufen, einschließlich der 
Pflegestufe „0“ und der Regelung der Härtefälle  

•	 mit Verweisen auf aktuelle Urteile der Sozialgerichte 

•	 ausführlichen Informationen über die Leistungen der 
Pflegekassen, der Sozialhilfe und weiterer ergän-
zender Hilfen und Befreiungen, einschließlich der 
steuerlichen Abzugsmöglichkeiten und der Pflicht 
der Kinder zum „Elternunterhalt“

•	 der Vorstellung neuer Angebote, von der individu-
ellen Betreuung rund um die Uhr, der Pflege durch 
Pflegekräfte aus anderen EU-Staaten bis zum Woh-
nen in betreuten Wohngemeinschaften

• 	 mit Kriterien für die Auswahl einer professionellen 
Pflege  

•	 mit Übersichten über die Leistungen und Preise in jedem 
Bundesland 

•	 Mustervorlagen für ein Pflegetagebuch, einen Pflegever-
trag und eine Vorsorgevollmacht 

•	 zahlreichen weiterführenden Hinweisen und Adressen 
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